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Abt enedi Rauh Von Wiblingen, Feldpropst der kaiserlich bayer1-
schen Armee 1m dreißigjährigen rıeg Urkundliche Beiträge ur Geschichte
der deutschen Militärkuratie und des Benediktinerordens in chwaben VON
P AÄNFTON Naevele (Mit 1er Abbildungen.) Supplementhertt der
Kömischen Quartalschrift IUr christliche Altertumskunde und tur Kirchen-
geschichte. Herdersche Verlagshandlung, reiburg Lex 80 DE 11-
231 SE M

Der Verftfasser der vorliegenden Arbeit ist den | esern der „Studien“
nıicht unbekannt. Im ahrge. X XI (1900) und S f (1901) veröffentlichte
elne kurzgefaßte handschriftliche Chronik des Stittes Wıblingen. uch seine

Arbeiıt ist der (Ceschichte dieser nicht ınbedeutenden Abte1 in den
ehemals Österreichischen Vorlanden gvewlidmet. S1e 115 1in die düsterste
Periode deutscher Geschichte, 1n die eIit des dreißigjährigen rieges, dessen
Schrecken und Bedrängnisse auch Siüdwestdeutschland hart empfnden
mußte uch Stift Wiblingen wurde außerst schwer getrotffen. Dem Manne
NUN, der gerade iın der drangvollsten Periode dieses Krieges den Abtstab
ın Wıblingen Tührte und durch mehrere re Feldpropst der kaiserlich
bayerischen ÄArmee War, dem Abte Benedikt Rauh (1635—10063) hat Naegele
se1n wissenschaftliches Interesse zugewandt, allerdings nicht, WwI1e Uus dem
Titel hervorgeht, uIn In erster Linie seline Tätigkeit als Abt schildern,
sondern I „sein Wirken als Feldpropst ın dem etzten Abschnitt des
oreuelvollen Schwedenkrieges auft (irund unveröffentlichter Akten 1m Rah-
InNnen SEINES Aall Verdiensten und Erfahrungen reichen Lebens darzustellen,
um dadurch in erstes Denkmal, ohl nicht das unrühmlichste, für die Ol
berufener Seite schon längst geplante Ruhmeshalle der deutschen katholi-
schen Feldkuratie tıften.“ Der Herr utor, einst CGjarnisonsvikar, : Jjetzt
Gymnasialprofessor 1n kKıedlingen D7 hatte schon als Lehramtskandidat
1 Berlin 1ne Skizze vorliegender Arbeit 1 „Märk Kirchenblatt“ (Berlın
40 publiziert, dıie 1LUN nfolge neunjähriger Forschungsarbeit edeu-
tend erweıtert werden konnte

An Fleiß und Hıingabe selinen Gegenstand hat der 1Tr niıcht
tehlen lassen. Das bewelst dıe gewissenhafte Benützung der größtenteils
ungedruckten Quellen und der Literatur, SOWI1Ee dıe Wärme der Darstellung.
In erster Linie sind selbstverständlich die liıterarıschen Arbeıten der
Wiblinger Öönche selbst, auft die Naegele sich STUTZEU FSs blıeh ihm somıi1t
die Mühe langen Suchens nach den Quellen TUr seine Biographie erspart,
da Yırmin [ indner S1e in seinem um Wiblingense !) und in seiner
Arbeit: j DIe Schriftsteller und - die umm Wissenschaft und uns verdienten
Mitglieder des Benediktinerordens 1mM heutigen Königreich Württemberg
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Jahre 1750 bIıs 7U ihrem Aussterben“ !) aufgerührt und deren Inhalt und
heutigen Standort angegeben hat Naegele bletet 1mM ersten Kapıtel, in dem

über dıe Quellen Tür die Biographie des Abhtes Benedikt Rauh handelt,
manchen dankenswerten Auifischluß über diese Quellen, dıie auch nach der
Aufhebung ın Wiıblingen zurückblieben, sofern S1E nicht durch dıe vertrie-
benen Stiftsherren anderswohlin gvebracht wurden, über ihr gegenseltiges Ver-
Itnis und ihr Verhältnıis en gedruckten Arbeiten über Wıblingen.
Hıer Se1 1Ur erwähnt, daß die 1n dieser Zeitschrift %) Von Pfarrer O1S
Frisch publizierte Biographie des es Benedikt die OIN Konversbruder
ar Schall verfaßte un VO  — Meinrad Heuchlinger in seinen hand-
schriftlichen Annales Wıblingenses Otft zıt1erte 1ta Benedicti! abbatıs ist

AÄAuft (irund dieser, zumeist häuslichen Quellen, deren Verfasser e1in
Interesse hatten , jegliches uch noch unbedeutendes Ereign1s aufZU-
zeichnen, schildert US$ Naegele mi1t Wärme das Lebensbild des vielgeprüften,

Nach der ADaber auch 1e] verehrten Mönches, es und Feldpropstes.
SiIG des Verftfassers hätte der Feldpropst das Mittelbild, das übrige BiO-

och ın der AIgraphische 11UT den Rahmen desselben bgeben sollen
iührung ist dem HOT das etztere die Hauptsache geworden, daß das
kleine Mittelbıild gegenüber dem breiten, höchst detailliert gearbeiteten
Kahmen DallZz zurücktritt. XS War zum Teile Schuld der Quellen, die den
eriasser ZWalgell, seiner Arbeıit einen „Doppelcharakter“ geben ; denn
s1e 11eßen IUr die elit der Feldkuratie sehr spärlich. DiIie jer Jahre
bis während welcher Abt Benedikt Generalvikar der bayerischen
AÄArmee War, bilden WAar in seinem Leben und In der Geschichte selnes
Klosters einen Marksteın, aber gegenüber den beiden Lebensabschnitten VOT
und nach dieser Peri0ode, die reich Arbeıit un mannigfachen G’jje-
schicken ind und für dıie wenigstens teilweise reichliche Nachrichten ZUT

Verfügung stehen, treten S1Ee zurück. nserer unmaßgeblichen Ansicht nach
hätte der utor besser getan, würde f sich oleich 1ne Biographie des
Abtes Benedikt gewagt en er Abschnitt über seiIn Generalvikarıat 1n
der bayerischen Armee hätte auch vollständiıg 1 1ıne eigentliche
Biographie gepaßt, das 1 etzten Abschnitt A0 231 ıuntier dem 1{e

und Ausblick“ UuSs einer weitverzweıgten Lıteratur gesammelte
Materı1al Za einer (Gjeschichte der katholischen Feldkuratie mit Urkunden
anderweıtig veröffentlicht werden können. In der jetzigen Form entspricht
der ite des Werkes nicht seinem Inhalt. Auch den Untertitel,
gleich hier anzufügen, Iınden WIr insotfern nıicht entsprechend, als H K
liche Beiträge 1NUr ZUr (ijeschichte der Feldkuratıe, nicht aber ZUT (je-
schichte des Benediktinerordens in chwaben geboten werden ; denn Briefe,
chronikalische Aufzeichnungen sind keine Urkunden 1m gebräuchlichen
Sinne des Wortes och möchten WIT dem Autor eswegen keinen XLQIS
WUurt mache1n. Auch wollen WIT ihn nicht darüber tadeln, daß AaUuSs dem
umfangreichen handschriftlichen Epistolare Wıblingense manchen rıel,
dessen Inhalt weniger wichtig, vollständig mitteilt, daß aus seinen Quellen
manche Stellen im lexte anführt, dıe besser 1n en Fußnoten gegeben WOT-
den waren, daß AaUSs dem reichen buntgemischten chatze vVon Detailkennt-
nıssen, welche die eingehende Beschäftigung mit dem Gegenstande ihm
lıeferte, manche kulturgeschichtlich allerdings ganz interessante Notizen i
streute, dıie nıcht ZUI Gegenstande gehören — es sind eben päne und
Splitter, die sich anderweiıltig nicht leicht verwerten ließen — im Gegentell,
WIr sSind 1hm dankbar, daß unNs das ın mannigTacher Hinsıicht „eINZIS-
artıge“ und Wechseltällen reiche en des inn1girommen, aszetisch t1eT
gebildeten, bel Hoch un Niedrig gleich verehrten Abtes, dessen Darstellung
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nach des Wıblinger Priors Meinrad Heuchlinger Worten einen eigenen
Band ertordern würde, 117e qlle Phasen, anschaulich, als CS eben dıe
Quellen ermöglichten, geschildert, und damıt auch ein, allerdings Öörtlich
und zeitlich beschränktes Geschichtsbild, das erschütternder Tragık N1IC
leicht Sse1INeSs gyleichen findet, gelietert hat. — Unangenehm berühren dıe vielen
Fehler 1n den lateinischen TEXTEN, denen LLUT einer in den Corrigenda
verbessert worden IStT. Abgesehen davon, daß der Verfasser dıe heute all-
gemeln üblichen Editionsregeln nicht beachtet hat, hätte al den Stellen,

1mM Manuskript offensichtliche Fehler vorlagen, S1e anführen und VOGI-
bessern sollen 1)as ist nicht gveschehen. FS bleibt er dem ]_eser ur

der Findruck: entweder War das Manuskript fehlerhaft, oder der Kopist hat
unrichtig gelesen } DIie 1er beigegebenen Bılder bringen das Porträt
des es RBenedikt nach einem Kupfer VON AUSs der Kıliıanschule
7ZUT KenntinIis; dıie weliteren SInd Reproduktionen Siegeln und einem
Wappen des Stiftes Wiblingen z der ersten ältte des Jahrhunderts.
Sehr detaillıert und brauchbar ist der Spalten umfassende [D

Salzburg. Gebhart Scheibner.

Das alte und eue Münster in Zwiefalten. Fın geschichtlicher und
kunstgeschichtlicher Führer durch Zwieftalten, selne Kırchen nd Kapellen.
Bearbeitet u - D DYiarrer 1n /7/wiefalten. Mit AD
bıldungen. UiIm Druck un Verlag des mer Volksboten 1910
Gir 80 DA

In einem der anmutigsten — Täler des Schwabenlandes, ine Stunde
VO  —_ der Bahnstation Zwiefaltendorf, eram Riedlingen, aln Ursprung der
torellenreichen Ach, die 1er ihre W asserarme verein1gt, legt das Dort
Zwiefalten, berühmt durch die ehemalige Benediktiner-AÄbtel, deren doppel-
türmiges Münster weıithin den S1tz und den Kunstsinn der Söhne Sankt
Benedikts verkündete, VON 1089 DIS AELT: Aufhebung 1802 Mönche des be-
rühmten Osters Hıirsau haben VO  — jer AUSs nebst Gottessegen Wiıssen-
schaft und Kultur durch weite (jaue in chwaben und Deutschland VeTI-
breitet. Wenn auch jetzt das ehemalige Klostergebäude /wieftTalten 1ne
Heilanstalt tüur Geisteskranke geworden, S} äßt doch das herrliche Giotteshaus,
ursprünglich VOINl den oräflichen Stiftern unO und ] uıtold [0)8! Achalm
erbaut, die einstige Kulturstätte nicht vergesSsCH.

„Einen Führer bel Besichtigung der Kırche sowochl tür die Pfarrholden
als tür die vielen Tourıisten, welche 1m Sommer das liebliche Achtal in
chwaben besuchen“ Dietet der Verfasser y ZUTF Erinnerung das S00jährıge
ubılaum der Einweihung des ehemalıgen alten unsters (13 September
1109—1909); tür die Ordensgeschichte und das Studium kirchlicher uns
jedoch jefert wohl einen sechr schätzenswerten Beıtrag, eın ehrliches
Stück „Denkmalpflege“, Die reichen und wohlgelungenen Ilustrationen un-

Wir ühren flicht alle diesbezüglichen Versehen a dıe vielleicht
woöhnliche Druckfehler sind. S ist lesen : G saepissıme STa saepina ;

Christianae et Relig10sae STaCYA 13 muı mM1nus STAa mu MInNuS;
Christiana ei Relig10sSa ; 05, audeo STA audio, quoadusque SUTTCIENTE
potestate, StTatit quoadusque sufficıent, potestate, 16 POSSCHL STA} pOossent; 08,

54 quidve STa quodve, 57 quemadmodum STAa qumeadmodum, 1n Anm
Diakonat sta Oktorat; DB iniiımam Sta incitas, 20 raftrıs Sta Irater ;

139, ita STA ba, rel STa nel, LrCSs sta SCS; patefacere
sSta satefacere; 431 erfordert der Sinn maij0re sta m1ınore; 187,

verisiımi1ılius S versimilius ; 140, Jar Paternitatis Vestrae sSta Paternitativi,
18 stannea STa stamea, 20 Fucharistiae sSta Encharistide ; 168, igne-

tur STa digentur; 17/4, V u diebus Sta des monströsen dieculIis ; ebenso
IT diutius STAa diutule; VEl ware die kurzung aufzulösen öN

In autem sta


